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lH Unsere Zeit .

IV .
Werfen wir einen Blick auf die politische Entwicklung der

Monarchie in Deutschland , so ist hier das Bild der absolu¬
tistischen Form derselben von weit weniger Schattenseiten ge¬
trübt , als in Frankreich . Nehmen wir als Beispiel den
mächtigsten , rein deutschen Staat , Preußen . Auch hier ist
der Absolutismus der Begründer der Staatseinheit , der
Schöpfer der Stellung Preußens als europäischer Groß¬
macht . Nur der streng einheitlichen Leitung materiell gerin¬
ger Kräfte konnte es gelingen , dem Staate eine solche Bedeu¬
tung zu geben , ihn von Stufe zu Stufe zu erheben . Wäh¬
rend im übrigen Deutschland das Reichskriegswesen bis zur
Karrikatur entartete , bildete der große Churfürst den Stamm
eines Kriegsheeres , das unter trefflichen Feldherren die Größe
Preußens im Kampfe gegen die Schweden begründete , und
in den Kriegen Oesterreichs gegen Frankreich mehr als ein¬
mal in großen Schlachten den Sieg entschied . Dies war die
eine Staffel , auf der Preußens Größe emporstieg . Die wei¬
teren waren die weise Sparsamkeit im Staatshaushalt , die
trefflich geordnete innere Verwaltung , die treue Pflege der
Wissenschaft . Was das Kriegsheer schuf, erhielt der Geist
der innern Politik , der als der Genius des Staates von
einem König aus den andern überging und seine großartigste
Verkörperung in Friedrich dem Großen fand , zu derselben
Zeit , wo in Frankreich der Absolutismus unter Ludwig XV .
den alten Kriegsruhm verschleuderte , die Staatsgelder in ge¬
wissenlosester Weise vergeudete , und das Land dem politi¬
schen, militärischen und finanziellen Bankerutt entgegensührte .
Mit dem letzteren brach auch die Revolution aus .

Zu solchem Ziele hat in Preußen der Absolutismus nicht
geführt ; er hat stets weise den Staatshaushalt , gerecht und
gewissenhaft und geregelt die Verwaltung geführt . Aber
auch hier überlebte sich das alte System ; denn auch das beste
ist nicht gut für alle Zeiten ; auch die solideste Maschine nutzt
sich ab ; nur das Organische verjüngt sich aus sich selbst . Die
Monarchie brach zusammen durch einen unglücklichen Krieg ,
Ward um die Hälfte ihres Gebiets vermindert . Nie aber
zeigte sich Preußen größer , als in den Zeiten nach seinem
Fall , und wieder ist es drr Absolutismus , der sein , zweiter
Schöpfer ward , aber dieSchal mit andern Mitteln , als das
erste Mal . Demi nicht dadurch erhob sich der Staat aus
tiefem Fall , daß der König dem ehrenfesten , berühmten „ alten
Schlendrian " den Vorsitz in seinem Nathe einräumte , son¬
dern dadurch , daß er dem Nathe Derer folgte , welche erkannt
hatten , daß der Staat nicht umgewälzt , nicht nach einem
Ideal neu gemacht , wohl aber auf Grundlage des Bestehen¬
den umgebildet werden , daß man , um es kurz auszu¬
drücken , aus dem mechanischen den organischen Staat hervor¬
gehen lassen müsse . An die Geschichte dieses Bildungspro¬
zesses knüpft sich Preußens Wiederherstellung , und an sie der
unvergängliche Ruhm jenes großen Staatsmannes , des
Freiherr

'
» von Stein . In diesem Sinne waren

alle jene große Reformen gedacht , die Umbildung des
Kriegswesens , die Ordnung der bäuerlichen Verhältnisse ,
die Städteordnung , die Provinzialstände fspäter ) , alles Ein¬
leitung und Vorbereitung zu einer neuen Form der Monar¬
chie, zu einer reichsständischen Verfassung , denn
diese sollte die Spitze der Pyramide sein , deren mächtigen
Unterbau jene neuen Institutionen bildeten . Und nicht be¬
wußtlos strebte man diesem Ziele zu , sondern mit dem klar¬
sten Erkenntniß des bestimmten Zwecks . Man hatte die Zeit
und ihre Aufgabe begriffen , und die besten Mittel gewählt ,
sie zu lösen . Und auf tiefen Fall folgte die herrlichste Er¬
hebung ; Preußen ward der Vorkämpfer der Befreiung
Deutschlands ; dem befreiten verhieß die Bundesakte Einfüh¬
rung ständischer Verfassungen , d. h. einen Fortschritt vom
Absolutismus zur konstitutionellen Monarchie . Darunter
war allerdings nicht die nach französischem Zuschnitt verstan¬
den , aber eben so wenig der Rückschritt zur reinen Feudal¬
monarchie , gegen welche der Absolutismus der Fortschritt
gewesen war . So entstanden die süddeutschen Verfassungen ,
denen schon Friedrich v . Raumer nachrühmte , daß sie der
Natur der gegebenen Verhältnisse entsprächen und auf guter
geschichtlicher Grundlage ruhten .

In Preußen selbst kam die politische Entwicklung ins
Stocken , zu seinem Nachtheil ; erst der jetzige König brachte
sie wieder in Fluß , und berief im Jahr 1847 die ersten
Reichsstände : eine Versammlung , die sich die Achtung Eng¬
lands erwarb , wo man sich auf diese Dinge versteht . Viele
fanden sich nicht befriedigt , nannten diese Stände mittelalter¬
lich . Mit Unrecht , denn alle Stände waren vertreten , und
es zeigte sich auch in der Herrenkurie durchaus kein engherzi¬
ger Standesgeist . Der König selbst aber nannte sein Werk ein
bildungs - und entwicklungsfähiges , und es hätte sicher die
Kraft , sich aus sich selbst weiter zu bilden und zu vervoll¬
kommnen bewährt , wenn nicht der Sturm der Februarrevo¬
lution über Deutschland hingebraust wäre und in den ruhi¬
gen , aber sichern Gang des politischen Entwicklungsprozesses
unheilvoll erngegriffen hätte .

Was war die Ursache , daß jenes Ereigniß in Deutschland
solche Wirkungen hervvrbringen konnte ? War es die Trost¬
losigkeit der deutschen Zustände in Bezug auf die Lage der

einzelnen Länder ? Mit nichten . Selbst die landständischen
Oppositionen mußten anerkennen , daß der Staatshaushalt
geregelt , die Verwaltung human , gewissenhaft , die Sorge
der Regierungen für Kunst , Unterricht , Wissenschaft alles
Lobes werth sei. Die Hauptquelle der Nichtbefricdigung
floß in der Mangelhaftigkeit der politischen Form der natio¬
nalen Einheit , in den politischen Nachtheilen , die Deutsch¬
land dem Ausland gegenüber daraus erwuchsen . Die Haupt¬
störung der großen Bewegung , welche Deutschland ergriff ,war in Folge dessen die nationale ; erst später machte die
Februarrevolution ihren Einfluß auch in Bezug auf die Ver¬
fassungspolitik geltend , und verschaffte dem demokratischen
Prinzip das Uebergewicht .

Unter kaltblütigen Beurtheilern der Dinge wird jetzt wohl
kein Zweifel mehr darüber obwalten , daß dieses Eindringen
der demokratischen Ideen , des revolutionären Geistes in den
Gang der Dinge , das Verlassen der gegebenen Grundlage
auch für die nationale Umbildung nur von den verderblich¬
sten Folgen war . Die formlose Weise , wie das sog . Vor¬
parlament zusammengeweht wurde , der tumultuarische Cha¬
rakter , den es sofort annahm , war keine günstige Vorbedeu¬
tung für die glückliche Lösung einer Frage , die für kein Land
schwieriger ist , als für Deutschland . In geordneter Weise
kam das Parlament selbst zusammen , allein nach einem Wahl¬
gesetz, welches neben einer Mehrheit trefflicher , wohlgesinnter
Männer eine turbulante Masse anderer rein revolutionären
Geistes in die Versammlung führte , die ihren Grundsätzen ,
begünstigt durch die Zerfahrenheit des Parteiwesens und die
seltsamsten Parteiverbindungen , nur zu großen Einfluß auf
die Gestaltung der Form zu verschaffen wußte , welche die
neue staatsrechtliche Grundlage Deutschlands überhaupt und
der Einzelstaaten insbesondere sein sollte .

An diesen übermächtig werdenden Einflüssen des revolutio¬
nären Elements scheiterte das Frankfurter Parlament , und
eine mächtige Stütze jenes Elements wurde der unglücklich :
Gedanke , dem Parlament die ausschließliche konstituirende
Gewalt beizulegen , die Regierungen von aller Thcilnahme
an dieser Aufgabe auszuschließcn . In zwei trefflichen Flug¬
schriften hat damals Bunsen , der preußische Gesandte in
London , auf die Rothwendjgkeit hu . gewuefcn , - neben das
Volkshaus ein Fürstenhaus zu setzen und so in Gemeinschaft
mit den Negierungen das Werk der nationalen Wiedergeburt
zum Ziele zu führen . Solche Stimmen verhallten damals
in der Wüste ; Mancher mag jetzt denken : wie gut , wenn
man ihnen Gehör gegeben hätte ! Wie die theoretische revo¬
lutionäre Allmacht des Parlaments bald in praktische Ohn¬
macht sich verwandelte , ist bekannt . Die Monarchie stand
doch zu festgewurzelt in den Einzelstaaten , namentlich den
mächtigeren , als daß der erste Sturm sofort sie entwurzelt
hätte . Dieser schleuderte das Schiff des Staats allerdings
weit hinaus auf das Meer der Revolution aus dem sichern
Fahrwasser der Reformen ; allein das Schiff widerstand
Sturm und Wellen und kehrte, als jener verbraust war , in
sichern Port zurück . Statt daß nun von der Reichsverfas¬
sung aus die Partikularstaaten demokratisirt wurden , schei¬
terte das Werk jener an der» Siege der Monarchie über die
Revolution in den Großstaaten .

Es ist hier nicht der Ort , die weitern Verwicklungen und
Entwicklungen der nationalen und partikularen Fragen dar¬
zustellen . In Bezug auf jene sind wir wieder beim Aus¬
gangspunkt der großen Bewegüng angelangt ; in Bezug auf
diese konnte die nächste Aufgabe nach dem Sturme der Revo¬
lution nur die sein , in das Fahrwasser der Reform wieder
einzulenken und den Boden von dem Schlamm zu säubern ,
den die Ueberschwemmung des demokratischen Prinzips über
fruchtbare Felder und Saaten geführt hatte .

So hat die Revolution in Deutschland weder in nationaler
noch anderer Hinsicht den Fortschritt gefördert . Nehmen
wir nur Preußen . Auf dem Wege der Reform zur viel¬
seitigsten schönsten Entwicklung gelangt , wird es durch die
Revolution an den Rand des Lerderbens gebracht , und hat
heute noch mit den Nachwehen zu kämpfen . So in allen
andern deutschen Staaten . Sturz der Monarchie war das
letzte Ziel der revolutionären Bewegung ; dieses aber ist
gleichbedeutend mit dem Untergaig Deutschlands in nationaler
Beziehung , mit dem Untergang mch aller jener Güter , Ehren
und Leistungen , durch welche es wenigstens in kultur¬
historischer Hinsicht seine weltzeschichtliche Ehre behauptet
hatte ; denn die Republik und > ie Demokratie , die an die
Stelle der Monarchie treten solle , ist eben gleichbedeutend
mit Barbarei , geistiger Absturnp

'
ung , sittlicher Verwilderung ,

materieller Verarmung . Wer Dies nicht will , der stehe fest
bei der Reform , bei der verassungsmäßigen Monarchie ;
er wolle die Revolution weder äs Zweck , noch als Mittel ;
vom elfteren muß ihn abhalte » das Wissen , vom andern
das Gewissen , welches ihm scht , daß auch auf dem poli¬
tischen Gebiete die Lehre , daß »er Zweck das Mittel heilige ,
eine Irrlehre ist.

Auf der andern Seite aber mrd man erkannt haben , daß
es kein besseres Mittel gibt , de Revolution in Deutschland
nachhaltig zu besiegen , als die Pflege der großen na¬
tionalen Interessen , die Ausbidung der geschichtlichbe¬
gründeten verfaffungsmäßissn Monarchie . Befriedigt
man die berechtigten Ansprüche so weist man mit um so

mehr Recht und Erfolg die unberechtigten zurück . Nichtbe¬
friedigung der berechtigten aber hat zuletzt immer » och zum
siege der unberechtigten geführt , und Fürsten und Völker
gleichmäßig ins Verderben gestürzt .

Haben wir Deutsche aber irgend Etwas von unfern west¬
lichen Nachbarn zu lernen und nachzuahmen , so ist es Das ,
daß wir keine Parteien kennen , keine Fragen der innern Po¬litik , sobald e-s sich davon handelt , die Freiheit und Unab¬
hängigkeit nach außen und mit ihr das Allerheiligste der
Nationalität gegen jeden Angriff von außen zu ver -
theidigen .

Deutschland .
k . Aus Baden , 2 . Jan . Wir freuen uns , eine neue

Anerkennung vaterländischer Tüchtigkeit von Seite des Aus¬
landes den Lesern dieser Blätter berichten zu können . Unser
gelehrter Landsmann vr . Jülg , bisher Professor an der
Universität Lemberg , hat mit bedeutender Verbesserung
seiner Stellung von Sr . Maj . dem Kaiser von Oester¬
reich den Lehrstuhl der Alterthumswissenschaften an der
Universität Krakau erhalten .

8 * Bruchsal , 2 . Jan . Kürzlich ist im hiesigen Amtsbe¬
zirk ein Todesfall vorgekommen , der in der Gegend Aufsehen
erregt . Ein armer , kränklicher Mann , der wiederholt bei
den Ortsbehörden um Unterstützung für seine Familie nach¬
gesucht und keine erhalten hatte , starb plötzlich , nachdem er ,wie es heißt , eine reiche Mahlzeit von weißen Rüben genos¬
sen und gleich darauf von ihm ärztlich verordneten Tropfen
eine weit die Vorschrift übersteigende Portion eingenommen
hatte . Die verschiedenen , über die Todesart des Mannes
umgehenden Gerüchte bekamen besonders dadurch Nahrung ,
daß auffallender Weise der schon begrabene Leichnam wieder ,und sogar einige Tage später zum zweiten Mal , behufs amt¬
licher Untersuchung ausgegraben wurde . Diese ergab , scheint
cs , kein besonderes Resultat . Wenn aber , wie es heißt , die
cingenommene Medizin mit an dem erfolgten Tode Schuld
wäre , so könnte dieser Fall dem in dieser Beziehung oft sehr
unvorsichtigen Publikum ^ ur Warnung di«««» , daß mit Arz¬neien eben nicht zu spaßen ist , und daß es immer besser ist,man befolge die Vorschriften des Arztes ; denn wenn man
diesen zuwiderhandclt oder gar 10 und 100 mal mehr von
der verordneten Medizin nimmt , als der Arzt wollte , so ist
cs dem Zufall überlassen , ob Schaden entsteht oder gar ein
Unglück geschieht .

n Heidelberg . Das „ Fr . Konv .-Bl ." theilt die beiden
Adressen mit , welche der Gemeinderath und engere Bürger¬
ausschuß an die Geh . Räthe Schlosser und Vangerow bei
Gelegenheit der Ertheilung des Ehrenbürgerrechts der Stadt
Heidelberg gerichtet haben . Die an Schlosser lautet :

Hochgeehrtester Herr ! Sie haben durch Wort und Schrift , durch
Forschung und Lehre seit einem halben Jahrhundert für ernste und
tiefe Auffassung der Vergangenheit gewirkt , und damit wesentlich
auch zum Verständniß der Zustände der Gegenwart beigetragen .
Es ist die Eigenschaft der wahren Wissenschaftlichkeit, daß ihre Er¬
folge weit über die selbstgezogenen Grenzen hinauswirken , daß ihre
Lichtstrahlen bis in die weitesten Kreise Bildung , und damit Segen ,verbreiten . Wenn Ihr Name in dieser Beziehung weit über die
Grenzen Europa 's hinaus mit hoher Achtung und Ehrfurcht genannt
wird , so mag eS der Bürgerschaft dieser Stadt wohl geziemen , auch
von ihrer Seite ihren Gefühlen Worte zu geben und im Rückblick
auf Ihre großen Verdienste um unsere Hochschule , und dadurch um
unsere Stadt , in herzlicher und dankbarer Anerkennung der wohl¬
wollendsten und edelsten Theilnahme , welche Sie für wohlthätige
und zweckmäßige Einrichtungen in derselben stets bethä'

tigt haben —
Ihnen durch einstimmigen Beschluß von Gemeinderath und enge¬
rem Ausschuß das Ehrenbürgerrecht in der Stadt Heidelberg zu
ertheilen , worüber wir Ihnen die Urkunde hiermit zu überreichen
die Ehre und Freude haben. Mögen Sie dieses Zeichen unseres
tiefgefühlten Dankes freundlich aufnehmen !

Der Wortlaut der Adresse an Vangerow ist der nachfol¬
gende :

Hochgeehrtester Herr ! Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß
das Wohl unserer Hochschule die Hauptbedingung der Wohlfahrt
dieser Stadt bildet und immer bilden muß, hat die Bürgerschaft seit
Jahren Ihre segensreiche Wirkung an unserer Universität mit Dank
und Anerkennung betrachtet . Wenn wir Bürger auch nicht Ihre
Verdienste um die Wissenschaft im vollsten Umfang zu ermessen ver¬
mögen : wir wissen, daß gründliche Kenntniß des gewordenen Rechts
die Grundlage alles werdenden Rechts sein muß ; wir wissen, daß
gründliche und allseitige Durchbildung unserer künftigen Gesetz¬
geber , Richter und Anwälte durch unsere Hochschulen kommen muß ;
wir wissen , daß wahre Rechtsbildung auch die rechte Ehrfurcht vor
dem Recht , die erste Basis alles Bestandes und aller Gesittung mit
sich führt . Ihre ausgezeichneten Leistungen in dieser Richtung , sie
konnten auch uns Bürgem nicht fremd bleiben. Aber auch durch
andere Beziehungen find Sie uns theuer, verehrter Mann ! In guten
und schlimmen Tagen haben wir Ihr Wohlwollen und Ihre Freund¬
lichkeit gegen diese Stadt in reichem Maße erfahren , und wenn wir
jetzt als kleines Zeichen unseres großen Dankes Ihnen hiermit nach
einstimmigem Beschluß von Gemeindcrath und engerem Ausschußdie Urkunde des Ehrenbürgerrecht - in unserer Ptadt überreichen , so
können wir in Wahrheit sagen : in unfern Herzen waren Sie schon



lange unser Ehrenmitbürger ! Gott segne Sie und Ihr Haus ! Wir
unterzeichnen mit der tiefsten Verehrung rc.

sj
* Mannheim , 2. Jan . Das Jahr 1852 mit seinen

Freuden und Leiden liegt hinter uns . Der Uebertritt aus
dem alten in das neue Jahr wurde diesmal weniger geräusch¬
voll als herzlich gefeiert . Durch das Verbot der sonst in der
Neujahrsnacht abgehaltenen Bälle und anderer öffentlichen
Vergnügen wurde der Feier des Jahresschlusses im Kreise
der Familie oder von Freunden ein erfreulicher Vorschub ge¬
leistet ; sie gewann dadurch einen patriarchalischen Charakter .
Der tanzlustigen Jugend ging dabei das gewohnte Vergnü¬
gen keineswegs ab, sie genoß es nur um einen Abend früher ,
als sonst. In der Neujahrsnacht selbst herrschte in unserer
Stadt eine Stunde nach Mitternacht — so weit war die Feier¬
abendstunde erstreckt worden — die äußerste Ruhe ; dagegen
tönten die Klänge lauter Fröhlichkeit von dem benachbarten
Ludwigshafen zu uns herüber und lockten viele hiesige Ein¬
wohner auf das jenseitige Ufer , wo der Feier der NeujahrS -
nacht keine Schranke der Zeit gesetzt war .

Der Schluß des Jahres 1852 ist bezeichnet durch das
endliche Aufhören der Klagen über die Dunkelheit auf dem
diesseitigen Rheinwerfte . Seit Weihnachten brennen da¬
selbst , die Privatbeleuchtung abgerechnet, sieben strahlende
Gasflammen . Der hiesige Verkehr verdankt diesen Vorschub
dem um den hiesigen Handel schon mehrfach verdienten Ober¬
zollinspektor Muff ; durch seine Bemühung kam zwischen der
Regierung und den Agenturen der drei Dampfschifffahrts -
Gesellschaften eine Vereinbarung zu Stande , welche die end¬
liche Beleuchtung der Landungsplätze der Dampfschiffe und
des Werstes zur Folge hatte .

Die wiederholten Aufführungen des „ Propheten " am zwei¬
ten Weihnachtstage und gestern lockten eine ungemeine
Menge auswärtiger Theaterfreunde hieher . Für die noch im¬
mer nicht im Abnehmen begriffene Schaulust bezüglich jener
Oper sind die Zuschauerräumlichkeiten stets zu beengt, und es
findet darum auch heute schon eine Wiederholung der pompö¬
sen Tonschöpfung statt .

( x) Vom Oberrhein , 2. Jan . Soeben kommt uns ein
Auszug aus dem Protokoll der am 28 . Oktober v. I . zu En¬
gen stattgehabten Konferenz des Kapitels Engen zur Hand ,
die sich mit der Verwendung und Sicherung des Pfarrein¬
kommens , insbesondere Verwendung und Sicherung der
Zehntablösungs - Kapitalien beschäftigte. Darin wird mit ein¬
gehenden Gründen der unsichere Stand der Zehntablösungs -
Kapitalien dargestellt , und schließlich der Wunsch ausgespro¬
chen , das hochw. erzb. Ordinariat möchte mit Gr . Staats¬
regierung recht bald diese wichtige Angelegenheit zu Händen
nehmen , weil jetzt schon theilweise Nachtheile zu befürchten
seien, die nicht nur die unabhängige Stellung der Geistlichen
den Gemeinden gegenüber bedrohten , sondern auch den sichern
Bestand des Pfründvermögens bereits beeinträchtigten . Nicht
minder großen Nachtheilen und Gefahren vor Verlusten sind
jene Pfründen ausgesetzt , deren Einkommen aus Grund -
und Bodenzinsen bestehen. Abgesehen von den geringen Ab¬
lösungssummen , nämlich im 12 - bis 15fachen Betrage , wer¬
den diese Grundzinsablösungs - Kapitalien in ganz kleinen
Raten und in vielen Terminen bezahlt , wodurch alle Ge¬
fahren und Nachtheile , die nach dem benannten Protokoll -
auszuge die Verwendung und Sicherung der Zehntablösungs -
Kapitalien bedrohen , die Grundzinsablösungs -Kapitalien im
erhöhten Maße treffen . Das Einkommen solcher Pfründen
kommt jetzt schonvorweg in Verlust ; denn dem Pfründnießer ,
welchem die Verwaltung solcher Kapitalien überlassen ist,
wird es nicht leicht möglich , kleine Heimzahlungen gesichert
und zinstragend anzulegen . Es ist daher ein Wunsch Vieler ,
daß auch die Grundzinsablösungs - Kapitalien den zu errich¬
tenden Pfarrzehnt -Verwaltungen zugewiesen würden , und daß
es von der Gr . Regierung gestattet werden möchte , daß die
Grundzinsablösungs -Kapitalien , bis dieselben nutzbringend
verwendet oder gesichert werden könnten, bei der Gr . Staats¬
kasse wie die Zehntablösungs -Kapitalien verzinslich angelegt
werden dürften .

A Konstanz , 1 . Jan . Ein beklagenswerther Unfall ,
welcher die junge , liebenswürdige Gattin des Eigenthümers
einer naheliegenden Fabrik betraf und ihr beinahe einen
schrecklichen Tod gebracht hätte , macht hier viel von sich reden .
Die junge Dame ging nämlich , um ihren dort befindlichen
Mann aufzusuchen , in die Fabrik und blieb zufällig bei einer
dicht am Boden hinlaufenden , von Dampfkraft getriebenen
eisernen Spindel stehen , wobei sie zu nahe an diese kam , so
daß ihre Kleider von derselben erfaßt wurden . Sie rief um
Hilfe und gebot einem anwesenden Arbeiter , die Maschine
zu stellen; allein dieser gerietst aus Schrecken in solche Ver¬
wirrung , daß cs ihm nicht gelang , den Befehl auszuführen .
Immer näher zog die Spindel die Dame heran , riß dieselbe
endlich mit furchtbarer Gewalt zu Boden , so daß ihr der
eine Fuß zweimal brach , und schon drohte in wenigen Augen¬
blicken der sich vergebens sträubenden Unglücklichen die Ge¬
fahr , furchtbar zermalmt zu werden — da plötzlich fand der
Arbeiter das rechte Mittel ; die Maschine stand still , und die
Bedrohte war gerettet ; außer dem ( übrigens gutartigen )
Beinbruche hat sie nur einige unbedeutende Quetschungen
davongetragen . — Jetzt ist die Spindel zur Verhütung wei¬
teren Unglücks mit einem hölzernen Gehäuse zugedeckt ; aber
immerhin soll man sich eine Lehre nehmen, wie vorsichtig man
beim Besuche solcher Fabriken sein muß.

Würzburg , 29. Dez. ( N . C .) Aus Anlaß des neu -
lichen Vorfalls zwischen einem Offizier der hiesigen Garnison
und Studenten hat der Rektor der Universität einen Anschlag
am schwarzen Brett erlassen, worin er das Vertrauen aus¬
spricht, daß die Studirenden ein den Anforderungen der
Sitte entsprechendes Betragen gegen Personen jedweden
Standes beobachten, insbesondere Reibungen mit Offizieren
vermeiden und vorkommenden Falls aller Selbsthilfe sich ent¬
halten , vielmehr den Weg der Ordnung einschlagen würden .
Zugleich gibt er zu wissen, daß das Staatsministcrium dieses
Jahr für Kirchen - und Schulangelegenheiten aus Anlaß
jenes Vorfalles durch Entschließung vom 19. d. M . ausge¬

sprochen habe , der oder die Schuldigen sollten streng bestraft
und jeder Akt der Selbsthilfe ernstlich geahndet werden . —
Der Senat unserer Universität ist von höherer Stelle auf¬
gefordert worden , ein Gutachten darüber abzugeben , in
welcher Weise der wachsende Zudrang zu den Studien be¬
schränkt werden könne ; strengere Prüfungen , namentlich
schon auf den Gymnasien , größere Strenge in Befreiung
von der Honorarentrichtung , namentlich mit Rücksicht auf
bereits erprobte Tüchtigkeit der Nachsuchenden rc., sollen ins¬
besondere ins Auge gefaßt sein.

Darmstadt , 2 . Jan . ( Fr . P . Z .) Der gestrige Tags¬
befehl brachte folgende Avancements : Der Generalmajor v.
Bechtold zum Generalleutnant and Stadtkommandanten ;
Generalmajor Wächter zum Kommandeur der ersten Jn -
fanteriebrigade ; der Oberst v. Wcitershausen zum General¬
major und Kommandeur der zweiten Jnfanteriebrigade ;
Oberstleutnant v . Gerlach zum Oberst ; Oberst v. Bechtold ,
Chef des Generalstabs , zum Regimentskommandeur ; Oberst
Dingeldey als Generalmajor in den Ruhestand ; die Majore
du Hall , Neithardt und Graf Isenburg zu Oberstleutnanten ,
Elfterer ins Kriegsministerium , Letzterer a Is suito. Aus
dem badischen Feldzuge sind bereits rühmlich bekannt : Der
General v . Weitershausen durch seine tüchtige Kriegs¬
führung und persönliche Tapferkeit , der Oberstleutnant du
Hall als ausgezeichneter Generalstabsoffizier der ehemaligen
Neichsarmee , der Oberstleutnant Neithardt durch seine
schwere Verwundung bei Großsachsen . Oberst Roth aus
dem Kriegsministerium wurde Chef des Generalstabs .

Frankfurt , 2 . Jan . ( Fr . I .) Die Bundesversamm¬
lung hat , wie wir vernehmen , in ihrer letzten Sitzung jene
einleitenden Verhandlungen beendigt , welche nothwendig
waren , um den Akt der Beglaubigung eines französischen
Gesandten und der Anerkennung des Kaiserreichs vornehmen
zu können. Marquis v. Tallenay ist , wie wir ferner ver¬
nehmen, die Anzeige davon durch das derzeitige königl. preu¬
ßische Präsidium zugegangen .

Bei dem im Präsidium des Bundestags substituirten königl.
preußischen Bundestags -Gesandten fanden am gestrigen Tage
die üblichen Gratulationsbesuche statt ; es nahmen daran be¬
sonders Theil viele Mitglieder des hiesigen diplomatischen
Korps , das gesammte preußische Offizierkorps , das bayri¬
sche Offizierkorps und andere Personen von Distinktion .

Der hiesige „ Johannes -Gesangverein " , meistens aus
Handwerksgesellen bestehend , wurde dieser Tage polizeilich
aufgelöst . — Die Neujahrsnacht verging diesmal nicht so
ruhig , wie die letzte , indem in der Nacht nach 12 Uhr
auf der Zeil viele Arrestationen von Handwerksburschen ,
Lehrjungen und sonstigen Leuten aus der untern Klaffe wegen
allzugrvßen Unfugs , Unsittlichkeiten und Auflehnung gegen
die Gendarmen vorgenommen werden mußten . Gegen Mor¬
gen kam es an einem Kaffeehaus zweimal zu einem Haupt¬
skandal , den zu schlichten sogar mehrere Militärpatrouillen
hcrangezogen werden mußten , wobei es natürlich nicht ohne
beträchtliche Verwundungen abging .

Wien , 30 . Dez . Aus
^

den Zuflüssen des Anlehens hat
die Finanzverwaltung gestern eine sechste Zahlung von 1 */z
Mill . Gulden der Nationalbank auf Rechnung der zusam¬
mengezogenen Schuld zugeführt , welche nunmehr noch 61
Millionen beträgt . Gleichzeitig hat die Finanzverwaltung
der Triester Börsedeputation 1 Mill . Gulden für den Es -
compte daselbst so lange zur Verfügung gestellt, bis die Filiale
organisirt sein wird , welche die Nationalbank auf diesem
wichtigen Platze zu errichten beschlossen hat . Auch in Olmütz
ist die Nationalbank im Begriffe , eine Filiale zu errichten .

Vorgestern starb hier im 73 . Lebensjahre der G . d . C.
Anton Frhr . v. Puchner , Großkreuz des Ordens der Eiser¬
nen Krone , Kommandeur des Maria - Theresien - und des
Leopold-Ordens , Militär - Verdienstkreuz rc.. Geheimer Rath ,
Inhaber des Infanterieregiments Nr . 3, und zweiter Garde¬
kapitän der Arcieren -Leibgarde.

Schweiz .
Aus der Schweiz , 1 . Jan . Das „ Vaterland "

theilt nun das vertrauliche Schreiben mit , welches Hr .
Druey , als Organ des eidg. Justiz - und Polizei -Departe¬
ments , wegen der französischen Wühlerschriften an die Be -
Hörden des Kantons Bern gerichtet hat , wodurch endlich
allem Ableugnen ( nicht aber allen Winkelzügen ) der radi¬
kalen Presse in dieser Angelegenheit ein Ende gemacht wird .
Es scheint uns interessant genug , um vollständig mitgetheilt
zu werden . Es lautet :

Confidentiell . Bern , den 10. Dezember 1852.
Hochgeehrter Herr Direktor !

Der Gesandte Frankreichs ha: am 3 . d . M . dem Präsidenten der
Eidgenossenschaft eine vom 20. November letzthin datirte Note über¬
reicht , dahin gehend : „daß eire große Zahl Schmähschriften von
Victor Hugo aus der Schweiz nach Frankreich gelangen ; daß diese
Verbreitung , wie man sage , in Genf und Murten organisirt werde ,
wo dem Vernehmen nach geheim: Druckereien bestehen sollen , welche
in völliger Sicherheit die Werk dieses Anarchisten , sowie die des
Hrn . Eugen Sue vervielfältigen ; daß bereits seit mehr als sieben
Monaten das fragliche Gewerke ganz ungehindert im Gange sei."
Der Gesandte Frankreichs spriot nach Diesem die Erwartung aus ,
daß die Eidgenossenschaft diesen Treiben ein Ende machen werde .

Da dieseJnformationcn vag ind mehr oder weniger unsicher sind ,
so hat der Bundesrath den Gestndten Frankreichs um bestimmtere
und umständlichere Angaben erricht , um positivere Indizien , wo
nicht wirkliche Beweise der angeührten Thatsachen zu erhalten .

Bei der Wichtigkeit jedoch de Beschwerde des französischen Ge¬
sandten und da der Schweiz vieldaran gelegen sein muß , einer be¬
freundeten Macht , mit welcher de Eidgenossenschaft das im Interesse
beider Länder liegende gute Eiwernehmen fortzusetzen wünscht, kei¬
nen Anlaß zu begründeten Klag « zu geben , will der Bundesrath
nicht erst die verlangten Angabenabwarten , bevor er Ihnen die oben
erwähnte Note mittheilt .

Mein Departement hat den Alftrag erhalten . Dieses zu thun und
Sie zu ersuchen , sofort die Rahforschungen anzubefehlen , welche
geeignet find, die hienach genaniten Punkte auszuklöiren :

1) Ob auf Ihrem Gebiete wirklich geheime Druckereien bestehen,
welche die Werke Victor Hugo 's ( wie z . B . „Napoleon der
Kleine") und diejenigen Eugen Sue ' s vervielfältigen .

2) Ob die fraglichen Werke in Ihrem Kantone öffentlich bekannt

gemacht worden find, gemäß den durch Ihre Gesetze und Re -

glemente vorgeschriebenen polizeilichen Bestimmungen ^
3) Ob diese oder ähnliche Werke direkt auS Ihrem Kanton oder

blos durch denselben nach Frankreich gelangt find.
Sollten die Hieoben erwähnten Schriften auf Ihrem Gebiet durch

geheime Druckereien vervielfältigt worden sein , so wollen Sie nach
Mitgabe Ihrer Gesetze für Unterdrückung eines solchen geheimen
Treibens sorgen .

Es liegt ohne Zweifel vor Allem den französischen Behörden ob ,
die Einführung von ihnen gefährlich scheinenden Schriften zu ver¬

hüten , Dies entbindet aber die schweizerischen Polizeibeamten nicht
von der Aufgabe , so viel an ihnen und gemäß den Schranken ihrer
Attribute zu wachen, daß dergleichen Werke nicht durch die Schweiz
nach Frankreich gelangen , damit nicht die Eidgenossenschaft oder

einige Kantone beständig beschulvigt werden , der Herd von Um¬
trieben und Angriffen gegen die Nachbarstaaten zu sein, und so¬

gar solche feindselige Handlungen zu dulden und zu begünstigen ,
indem man die Augen dagegen verschließe . Auch ist zu vermeiden ,
daß der französischen Polizei nicht Vorwände gegeben werden zu
Maßregeln an der Grenze , durch welche die Reisenden geplagt und
der Verkehr erschwert würden .

Sie wollen demnach, Hr . RegierungSrath , mich so bald möglich
von dem Erfolg der Maßregeln benachrichtigen , welche Sie oder die

kompetente Behörde angcordnet haben werden .
Genehmigen Sie rc . Der Departementschef : H. Druey .
Die „Basl . Ztg . " knüpft an das Schreiben eine eben so

verständige als angemessene Betrachtung , welche also schließt :
Wir fragen : Warum mußte jene Verfügung des Hrn . Druey auf

so freche Weise abgeläugnet werden ? Sie enthält durchaus Nichts ,
dessen sich eine ehrenwerthe Regierung zu schämen hätte ; auch der
Umstand, daß sie auf französische Beschwerde hin ist getroffen wor¬
den, gereicht der Behörde in keiner Weise zur Unehre ; denn cS ist
keine Schande , dem gerechten Begehren benachbarter Staaten zu
entsprechen, und das Begehren des französischen Gesandten um Ein¬
schreiten gegen Verbreitung von Schanbschriften gegen de » Kaiser
von Frankreich war ein vollkommen begründetes . Warum nun mußte
man Dieses abläugnen , warum auf so schandbare Weise die Negierung
von Bern der Wohldienerei gegen Frankreich beschuldigen ? Warum
hat man nicht den Muth , zu seinen Handlungen zu stehen ? Sollte
eS etwa deßwegen sein, weil gewissen Leuten das Gewissen sagt ,
jene Handlungen gehen nicht aus Ueberzeugung , sondern aus Furcht
hervor ? Sollte es deßwegen sein, weil man innerlich noch mit den
Wühlereien , gegen die man einschreitet, sympathifirt ? Sollte es deß-

wegcn sein, weil man immer noch Werth legt auf die Freundschaft
der Wühler , weil man cs mit ihnen doch nicht ganz verderben
möchte ? Sollte eS deßwegen sein, weil man immer noch auf beiden
Seiten hinkt, zwischen der Propaganda der Völkersolidarität unv
den Pflichten gegen das Vaterland ? Mögen im neuen Jahre diese
Fragen gründlich abgefertigt , und der Schatten , der durch solche
Handlungsweise auf gewisse Personen fällt , in reines , Helles Licht
verwandeln werden .

Eine englische Gesellschaft hat die Herstellung einer Eisen¬
bahn von Wyl über Wängi , Frauenfeld nach Schaffhausen
angeboren , und die Thurgauer haben sich bereits derselben
bemächtigt. Bereits sei ein Konzessionsgesuch dem thurgaui -
schen Negierungsrathe eingegeben worden , unter den gleichen
Bedingungen , wie sie für die Zürich -Romanshorner Bahn
gestellt worden .

Frankreich .
r Paris , 1 . Jan . Der „ Moniteur " enthält die telegra¬

phisch schon berichtete Mittheilung , daß der Kaiser folgende
neue Beglaubigungsschreiben entgegengenommen hat : das
des päpstlichen Nunzius , Mgr . Garibaldi , das des Ritters
v. Parva als portugiesischen , des Generalleutnants Grafen
Loewenhielm als schwedischen , und des Hrn . Maurocordatos
als griechischen außerordentlichen Botschafters und bevoll¬
mächtigten Ministers . — Die Namen der 37 neuen Senato¬
ren sind folgende : Graf Flahault , Divisionsgeneral ; Mar¬
quis v. Pastoret ; Graf Grouchy und v. Laplace , Divisions¬
generäle ; Magne , Minister der öffentlichen Bauten ; Mar¬
quis v . Larochcjacquelin , ehemaliger Deputirter ; Randon ,
Divisionsgeneral und Gcneralgouverneur von Algerien ;
Graf Las Cafes , ehemaliger Deputirter ; Graf Achill Dela -
marrc ; Graf Äilleneuve v. Chenonceaur ; v. Andre und
Gemeau , Divisionsgeneräle ; Delangle , Oberpräsidcnt des
Pariser Gerichtshofs ; Letang , Divisionsgeneral ; Herzog
von Mouchy , Deputirter ; Le Payö v. Bourjolly , Divisions¬
general ; Graf Fialin v . Persigny , Minister des Innern ;
Joachim Clary und Foucher , DivisionSgeneräle ; Vaudrcy ,
General ; Maillard , gewesener Abtheilungs - Präsident bei
dem staatsrath ; GucS - Viller und Graf Roguet , Divisionö -
gcncräle ; Vcrgeret , Viceadmiral ; Desmasieres , gewesener
Oberpräsident des Gerichtshofs von Angers ; Cayenne , Vize¬
präsident des Generalraths der Brücken - und Straßenbau¬
ten ; Cccile, Vizeadmiral und gewesener Deputirter ; Körte ,
Charron , Graf v. Barral , und Graf Bonet , Divisionögene -
räle ; Prinz Ludwig Lucian Bonaparte ; Baron Bourgoing ,
ehemaliger Gesandter ; Maret , Herzog von Bassano ; Graf
Ludwig Taschcr de la Pagerie ; Barthe , Vizepräsident des
Rechnungshofes . Von diesen 37 neuen Senatoren gehört nahe¬
zu die Hälfte , nämlich 18, dem Militärstande an ( 15 Divisions¬
generale , 2 Vize-Admirale und der Titular -Gcneral Vau -
drey) ; unter den 19 vom Zivilstande sind 2 Minister , 6
ehemalige oder noch im Amt befindliche hohe Beamte der
Justiz , Diplomatie und Verwaltung , 7 unabhängige Per¬
sonen , meistens gewesene Deputirte , und 4 nähere oder ent¬
ferntere Verwandte des Kaisers , nämlich ein Sohn Luzian
Bonaparte ' s , Joachim Clary ( ein Franz Clary ist schon
Senator ) , Graf v. Barral und Graf Lascher de la Pagerie .
Am meisten Aufsehen machen in der Ernennungsliste die Na¬
men v. Pastoret und v. Larochejacquelein wegen ihrer legiti -
mistischen Antezedenzien.

Folgt sodann eine Liste von 230 Generalen ( 62 Divisions¬
und 162 Brigadegeneralen ) , die durch kaiserliches Dekret



und auf ihr Verlangen aus dem Ruhestand in den kürzlich

wieder heraestellten Reservecadre der Generalität zurückver¬

setzt sind . Man stößt darin von bekannten Namen auf d,e

Generale v. Bar , zwei Cavaignac ( worunter aber nicht
der ehemalige Chef der vollziehenden Gewalt ) , Fabv .cr ,
Marquis v . Lawoestine , Pairhans , Pelet , Petit , Huffon ,
v. Polignac , Vast - Vimeur - c. , endlich auch den Baron v .

Feucheres , Gemahl der Sophie Daws berüchtigten Anden¬

kens Sämmtliche 230 Generale haben jetzt dem Kaiser den

Eid zu leisten Zu diesen Gunstbezeigungen kam heute noch
die Verleihung von mehreren hundert Denkmünzen an subal¬
terne Militär - und Kriegsbeamte hinzu . Endlich zeigt der

Moniteur " 1232 Begnadigungen oder Strafumwandlun -

aen an die seit der Proklamation des Kaiserthums den durch

die gemischten Kommissionen Verurthciltcn zu Theil gewor -

Das Gerücht von der Verschmelzung der drei Gesellschaf¬
ten der „ Eisenbahnen von Mittelfrankreich " , der „ PariS -

Lponer " und der „ Lyon - Mittelmeer -Eisenbahnen " wird amt¬
lich widerlegt , weil die Regierung im Interesse des Publi¬
kums und Handels eine so große Konzentration der Trans¬

portmittel in den Händen einer einzigen Gesellschaft nicht
genehmigen würde .

Aus zuverlässiger Quelle können wir versichern , daß durch
kaiserliche Verfügung vom 1 . Dezember dem General v. La -
moriciere ein vom I . Okt . 1852 an laufender Ruhestands¬
gehalt ( Pension äs rstraite ) im Betrag von 6000 Fr . jährlich
angewiesen worden ist, wodurch also sein Wiedereintritt in
den aktiven Dienst widerlegt wird . - Die Gesammtausgabe
von Napoleon ' s I . Werken in 30 Oktavbänden mit zum Theil
noch nicht bekannten Dokumenten wird nächstens unter der
Leitung der HH . Lagueronniere , Lefebvre -Deumier und Paul
Lacroir angefangen werden .

Der „ Moniteur de l ' armee " spricht heute seine Freude
über den jüngsten Senatsbeschluß aus , besonders auch , weil
derselbe der Kammer das artikelweise Budgetvotum entzieht .
Es klingt freilich etwas vorlaut , wenn das amtliche Organ
des Kriegsministeriums seinen Betrachtungen folgende Hy¬
pothesen beifügt : „ Setzen wir den Fall , daß im Inland oder
selbst bei unfern Nachbarn Unruhen ausbrcchen , die unsere
Ruhe gefährden können , oder daß sich ernste diplomatische
Schwierigkeiten erheben , so wird die Regierung in beiden
Fällen genöthigt sein , den Heerbestand zu erhöhen , sei es
durch Wiedereinberufen der Beurlaubten und Nichtertheilen
von Urlaub oder durch Mobilmachen der aus ökonomischen
Gründen in ihre Heimath gelassenen Kontingente , und dann
sind die für die Unterhaltung der Armee genehmigten Kredite
ganz unzureichend geworden . Noch viel anders würde es
sein , wenn die Umstände die Bildung von Observationskorps
oder wie 1849 die Entsendung von Expeditionskorps ins
Ausland erheischten !"

Narvaez , der bekanntlich von dem spanischen Er -Minister -
Präsidenten Murillo mit einer ganz unbedeutenden Sendung
nach Wien geschickt wurde , soll jetzt zum Gesandten bei dem
österreichischen Hof ernannt werben . Wie man weiß , hat
der Marschall vergeblich seine Zurückberufung verlangt . Es
scheint , daß das spanische Ministerium ihn von Madrid fern
halten will , ohne ihm gerade vor den Kopf zu stoßen .

Großbritannien .
London , 3t . Dez. Lord John Russell hat, um seine

Wiederwahl für die City zu sichern , den Schleier von einigen
wichtigen Fortschrittsmaßregeln gelüftet , die auf seine An¬

regung im Kabinett beschlossen worden sind . Gestern näm¬
lich berief einer von Lord John

' s vertrautesten politischen
Freunden in London , John Abel Smith , eine geheime Wäh¬
lerversammlung , um , wie es im Rundschreiben hieß , dersel¬
ben einige dringende Eröffnungen zu machen . Obgleich nun ,
dem Charakter dieses Meetings gemäß , keine Zeitungsrepor¬
ters zugelassen wurden , weiß heute doch ganz England durch
„ Daily News "

, was es wissen soll : die Regierung wird eine
umfassende Wahlreform dem Parlamente vorlegen , eine Bill

zur Aenderung des Parlamentsedes einbringen und zugleich ,
ohne das Durchgehen dieser Mcßregel abzuwarten , im Un¬
terhause die Resolution beantragen , daß die Zulassung von
Juden zu Parlamentssitzen eine Pflicht der Gerechtigkeit sei.
Ob die Regierung alle oder eine dieser Maßregeln als Kabi -
netsfragen behandeln will , wurtt nicht angeveutct ; aber waS
die letzterwähnte Resolution betrifft , so versicherte Lord John ' s
Vertrauter , die Negierung glaule im Stande zu sein , dersel¬
ben die Zustimmung des Oberhauses zu verschaffen . Endlich
wurde den Kaufherren Londons eine gründliche Revision der
Zoll - und Accisenverwaltung zujesagt . In Folge der ange¬
nehmen Sensation , welche diese Versprechungen machten , er¬
klärte sich die Versammlung beinahe einstimmig für die Wie¬
derwahl Lord John ' s ; ja , der frühere liberale Mitbewer¬
ber für die City , R . W . Crawfort , gab nicht nur die
Nebenbuhlerschaft auf , sondern beantragte eine Dankreso¬
lution für Lord John , „ der aus Vaterlandsliebe sich her¬
beigelassen habe , als Sekretär des Auswärtigen zu die¬
nen , nachdem er so lange die höhere Stellung eines Pre¬
mierministers eingenommen hatte ." Lord John

' s Wieder¬
wahl wird demnach eine blose Formalität sein , denn nur ein
liberaler Gegner könnte ihm in der Guildhall den Sieg strei¬
tig machen . Von einer konservativen Opposition ist in der
City keine Rede . Eben so unwahrscheinlich ist, daß ein An¬
derer als der ergötzliche Rowcliffe gegen Lord Palmerston in
Tiverton sich erheben wird . Se . Lordschaft macht in der
Adresse an seine Wähler wenig Worte . „ Es ist wünschens -
werth, " sagt er , „ daß die Regierung so viel Elemente der
Kraft als möglich vereinige ; deßhalb wollte ich mich nicht
ausschließen . Mein politisches GlaubenSbekenntniß kennt
Ihr auswendig ; wie bisher , werde ich auch in Zukunft kein
Haar breit davon abweichen ." Auch in Wolverhampton ,
Southampton , Scarborvugh , Hertford und Brighton zeigt
sich keine oder nur sehr unbedeutende Opposition gegen die
Wiederwahl der Negierungsmitglieder .

Mehrere Blätter enthalten folgende Anzeige : Wir haben
Grund zu der Annahme , daß in der ersten Hälfte des April
ein Ereigniß zu erwarten steht, durch welches die königl . Fa¬
milie einen Zuwachs erhalten wird .

In Irland scheinen alle Parteien , mit Ausnahme der
orangistlschen , dem Kabincte Aberdeen gewogen .

In Castledawson ( Londonderry ) wurde der Weihnachts¬
abend durch eine blutige Rauferei zwischen Katholiken und
Protestanten gefeiert . Von beiden Seiten fielen Pistolen¬
schüsse; fünf Personen wurden verwundet und mehrere ver¬
haftet . Von welcher Konfession der Angriff ausging , ist noch
nicht ermittelt .

Nordamerika .
New - Aork . Bekanntlich wurden dem Kongreß die auf

Cuba bezüglichen Aktenstücke mitgctheilt . Darunter befinden
sich umfassende Instruktionen , welche Hr . Buchanan , Staats¬
sekretär der auswärtigen Angelegenheiten , im Jahr 1848
Hrn . Saunders , dem nordamerikanischen Gesandten zu
Madrid , gab . Daraus ersieht mau , daß Präsident Polk am
29 . Juli 1848 Spanien s» >- die Abtrecung Cuba ' S hundert
Millionen Dollars geboten hatte ; der Vertrag mit Frank¬
reich über den Ankauf Louisiana ' s ( 30 . April 1803 ) sollte
Hrn . Saunders zum Muster dienen . Diese Thatsache wirft
ein eigenthümliches Schlaglicht aus das nachmalige Verhal¬
ten der Negierung der Vereinigten Staaten bei Gelegenheit
der Lopez '

schen Freischaarenzüge .

Neueste Post .
S Am 21 . Dez . fand zu Stockholm die Taufe des neuge «

bornen Erbprinzen mit großer Feierlichkeit statt . Derselbe
erhielt die Namen : Karl Oskar Wilhelm Fredrik .

Dem Vernehmen nach ist am 26 . Dez . im dänischen Staats -
rathe beschlossen worden , daß die Zollgrenze so bald als
möglich an die Elbe verlegt werde . Altona wird für den
Verlust seiner Privilegien keinerlei Art von Entschädigung
erhalten .

Da uns heute wieder die Pariser Post ausgeblieben ist
( was seit mehreren Tagen regelmäßig der Fall ist) , so sehen
wir uns auf einige Notizen über Das , was dieselbe melden
mußte , beschränkt , die den Fr . Bl . aus telegr . Wege zuge¬
gangen sind . Darnach zeigt der „ Moniteur " vom 2 . d. die
Organisation des kaiserlichen Hofstaates an ; der Bischof von
Nancy ist zum ersten Almosenier ernannt , Marschall Dail -
lant zum Großmarschall des Pallastes , der Herzog v. Bas -
sano zum Oberkammerherrn , Marschall St . Arnaud zum
Oberstallmeister , General Magnan zum Oberjägermeister ,
Edgar Ney zum ersten Jägermeister , Cambaceres zum Groß¬
zeremonienmeister . — Auf die Beglückwünschungen , welche
bei der Neujahrscour der päpstliche Nunzius an der
Spitze des diplomatischen Korps an den Kaiser richtete , er -
wiederte dieser , „ er hoffe unter dem göttlichen Beistand die
Wohlfahrt Frankreichs fördern und die Ruhe Europa

' s
sichern zu können ." — Ein kaiserliches Dekret regelt die Be¬
ziehungen der Regierungsgewalt zu den konstituirten Körper¬
schaften ; wenn der gesetzgebende Körper ein Amendement an «
nimmt , so geht dasselbe an den Staatsralh , welcher dasselbe
zuläßt oder zurückweist ; in diesem letzter » Falle wird das
Amendement für ungiltig erklärt ; die Annahme oder Ver¬
werfung von Gesetzentwürfen durch den gesetzgebenden Kör¬
per erfolgt , ohne daß die Annahme oder Verwerfung moti -
virt würde .

Die „ Lith . Corr . " schreibt von Berlin , 31 . Dez . : Die
zu Gunsten der von der dänischen Regierung entlassenen Of¬
fiziere des schleswig - holsteinischen Heeres eingegangenen
Reklamationen liegen noch der Reklamationskommission vor ,
welche gegen Ende Januar ihren Bericht der Bundesver¬
sammlung erstatten wird . — Was von anderer Seite als
fraglich hingefiellt wird , ob für die demnächst in der Bun¬
desversammlung zur Verhandlung kommenden Fragen der
Kontingents - und Bundespreßangelegenheit Stimmeneinheit
oder blose Majorität zu einem giltigen Beschlüsse werde
erfordert werden , hören wir , daß es allseitig und von allen
Regierungen anerkannt wird , daß Stimmeneinheit erforder¬
lich sei .

Aus Ungarn werden mehrere standrechtliche Hinrichtungen
wegen verübten Straßenraubs gemeldet .

Durch Dekret der toskanischen Regierung werden für den
nächsten Karneval alle Maskcnaufzüge und Maskentrachten
sowohl für die Tags - als für die Nachtzeit verboten . Die
Uebertrcter verfallen einer acht- bis zehntägigen Arreststrafe .

Laut Berichten der „ Triester Ztg ." aus Montenegro und
Albanien ist Fürst Daniels wieder nach Zabljak zurückgekehrt ,
wo er alle strategisch wichtigen Punkte befestigen läßt . 2700
Mann aus der Herzegowina und dem Kadiluk von Dro -
miaki haben sich mit den Waffen in der Hand den Montene¬
grinern augeschlossen . Der Waffenstillstand wird von beiden
Seiten nicht beachtet , denn fortwährend finden kleine Ge¬
fechte statt . Eine am Vorgebirge Kerba des Scutariner
See ' s aufgerichtete Batterie hat eine daselbst beabsichtigte Lan¬
dung der Türken vereitelt und mehr als 600 derselben den
Tod gebracht . Uebrigens war auch der Verlust der Monte¬
negriner bei dieser Affaire von Bedeutung . Der Oheim des
Fürsten , Georg Petrovich , wird demnächst eine Reise nach
Wien und Petersburg antreten .

In der Sitzung der griechischen Zweiten Kammer am
13 . Dez . interpellirte der Abg . Churmonsy den Justizminister
wegen angeblich übermäßig langer Präventivhaft zweier Re¬
dakteure und wegen großer Lauheit der Gerichtspflege über¬
haupt . Auch drückte er die Befürchtung einer gänzlichen
Abschaffung der Preßfreiheit aus . Der Justizminister wider¬
sprach den ausgedrückten Behauptungen und Besorgnissen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm. Kroenlein .

GroßtzerzoglicheS Hofthcater .
Dienstag , den 4 . Januar , 3 . Abonnements¬

vorstellung , 1 . Quartal : Deborah , Volks¬
schauspiel in 4 Akten , von Moscnthal .

H » 1l . s3) 2 . Niedereschach bei
Villingen .

Bekanntmachung .
Allen meinen verehelichen Geschäftsfreunden mache

ich hiermit bekannt , daß ich noch eine zweite Pul¬
verfabrik errichtet habe und von jetzt an dem Be¬
trieb übergeben ist und das Geschäft nicht mehr
unter der Firma I . Licscnbcrg ch Lomp . führe , son¬
dern für alleinige Rechnung .

Ich habe dieses Geschäft nicht allein errichtet ,
um ein größeres Quantum zu liefern , sondern um
das vorzüglichste Pulver zu liefern , und beziehe
mich auch nicht auf englisches und französisches
Pulver — sondern werde sorgen für billige Preise
und reelle Bedienung .

Niedereschachbei Villingen , den I . Januar l852 .
Joh . Liesenberg ,

Pulverfabrikant .
37 . s2) 1. Grötzingen . ( Anzeige . ) Draht -

malzdörren , Metallgewebe für Papiermühlen , ge¬
flochtene und gewobene Siebe aller Art , von Mes¬
sing, Eisendraht und Roßhaar , gemalte Fenster -
gitter mit Landschaften, Trommeln rc . verfertigt

Konrad Krieger
in Grötzingen bei Durlach .

38. Karlsruhe .
Wohnung zu vermiethen .

In einer angenehmen Lage der Stadt ist eine
freundliche Wohnung , bestehend aus 4 bis 5 auf
die Straße gehenden Zimmern , einem Salon mit
Balkon , Küche , 2 Mansardenkammern , nebst allen
erforderlichen Bequemlichkeiten , auf den 23. Januar
billig zu vermiethen .

Näheres ^ u erfragen bei Hrn . Kaufmann Fritz ,
Eck der Langen- und Hirschstraße .

Karlsruhe , den 3. Januar 1853.

. U .40l . s3) 3 .
-̂ Karlsruhe

J .B .Nr . 5i .

Gasthaus -Ver¬
steigerung .

Donnerstag , den l3 . Januar
3 Uhr , wird im Auftrag deS1853, Nachmittags - . - -

Herrn Gastwirths Müller zu Beiertheim dessen
zweistöckiges Gasthaus mit Seitenbau und darauf
ruhender Realwirthschaftsgercchtigkeit zum Hirsch
einer öffentlichen Versteigerung im Hause selbst
ausgesetzt , und liegen die Bedingungen zur ge¬
fälligen Einsicht dahier auf .

Das Haus enthält 8 Zimmer , 1 Saal , 4 ver¬
rohrte Dachkammern , großen Speicher , unten eine
geräumige Küche , daneben einen Pump brunnen , ge¬
räumigen Hof , einen Weinkeller, einen besondern ge¬
wölbten Bier - und Gemüskeller , einen großen Stall
mit Heuspeicher , Waschküche , Holz- und Wagen¬
remise , mit einem geräumigen mit Akazien be¬
setzten, zur Gartenwirthschaft eingerichteten Platz ,
darin links eine bedeckte Kegelbahn mit Kegelhaus
und rechts ein Schirmdach die ganze Tiefe des
Platzes durch, und hinter diesem ein gut angelegter
Gemüsgarten mit Gartenhaus ; einerseits Georg
Rastätter , anderscitsPeterRastätter an derHaupt -
straße .

Auswärtige Steigererhaben sich mit Vermögens -
Zeugnissen genügend auszuweisen .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1852.
Kommisslonsbureau und Auktions -Anstalt

von M>. Korllr .

39. EinemitSchlagwerkversehene
eiserne Geldkaffe ist zu verkaufen.
Näheres Blumenstraße Nr . 15 im

zweiten Stock des Hintergebäudes in Karlsruhe .

36. ( Zu verkaufen . ) In einem
Amtsstädtchen des Mittelrheinkrei¬
ses ist ein Gasthaus mitRealwirth -

schastsgerechtigkeit , welches Geschäft in gutem
Stande ist , aus freier Hand zu verkaufen . Zu er¬
fahren bei der Expedition dieses Blattes .

25 . Die Mitglieder des Vereins werden höflichst ersucht,
Mittwoch , den S . Januar 1833 , Nachmittags 2 Uhr ,der Generalversammlung beizuwohnen , in welcher

1. die Ergänzung des Vorstandes ,2 . die Verloosung der Kunstsachen für 1852,
welche mehr als 80 Gewinnste darbietet , stattfinden soll .

Nach den Bestimmungen der Statuten haben diejenigen Mitglieder , die vor der Verloosung mitder Bezahlung des Jahresbeitrages im Rückstände sind , keinen Anspruch auf allenfallsiqe Gewinnste runachen. Dagegen können Diejenigen , welche noch vor der Verloosung als Mitglieder ausgenommen» erden und den Jahresbeitrag entrichten , Theil an derselben nehmen.
"

Mannheim , den 27 . Dez . 1852 .
_ _ Im Namen des Vorstandes .

35. s2) i . Ettlingen .

Mrthschafts-Empfehlung.
Den HH . Reisenden und

dem

^ gen

verehelichen Publikum
habe ich die Ehre , ergebenst
anzuzeigen , daß ich seit eini

Tagen die Wirtschaft
n o - . Fortuna am Bahnhofe

kuflich übernommen habe . Ich werde mich haupt¬
schlich bestreben , durch gute Speisen und Ge -
ianke, sowie durch prompte Bedienung allen An-
srderungen in meinem Geschäfte auf das billigste
- entsprechen.

Karl Mammel .
16 . 13)2 . Ehrstädt .

Eichenholz -Versteigerung .
Aus den grundherrschaftlich v. Degenfeld ' schen

prstdistrikten Mühlwald und Melkschlag zu Neu -
»us , sodann aus den Distrikten Birkenwald , Stein «
kuchwalb und Langenwald zu Unterbügelhof wer -
kn am

Donnerstag , den 13. Januar 1853,
Morgens 9 Uhr,40 Holländer - Eichstämme

ffentlich versteigert .
Der Anfang geschieht im Distrikt Mühlwald .
Sinsheim , den 27. Dezember 1852.

Grundherr ! , v . Degenfeld ' scheS Rentamt .
Fleischmann .

34. Haueneberstein .
Holzversteigerung .

In den Waldungen der Gemeinde Haueneber¬
stein , Bezirksamts Baden , werden am

Mittwoch , den 12. Januar d. A ,
Vormittags 9 Uhr,80 Stämme Bau -, Nutz - und Holländer - Eichen

vorzüglicher Qualität ,
16 tannene Sägklötze,33 Stämme tannenes Bauholz ,74 eichene Wagnerstangen , und
695 Telegraphen - unv Hopfenstangen

nochmals versteigert. Die SteigerungSliebhaber
mögen sich in dem Rathhause dahier einfinden , vonwo man sich in den Wald begeben wird

Haueneberstein, den l . Januar 1853.
Bürgermeisteramt .

Dietrich .
rät . Jung , Rathsschrbr .

7 . s2)2. Langensteinbach .
Holzversteigeruug .Die Gemeinde Langensteinbach läßt Montag ,den 10. Januar 1853 , 44 Stück Eichen und1 Forle , zu Boden liegend, meistentheilS zu Hollän¬der tauglich , öffentlich versteigern. Die Liebhaberwerden Morgen - 9 Uhr zum RathhauS eingeladen .Langensteinbach, den 30. Dezbr . 1852.

Bürgermeisteramt .
Kirchenbauer .



41 . In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist erschien'»
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Herausgegeben

von dem
Landesarchive zu Karlsruhe, durch den Direktor desselben

F . I . Mone .
18S « oder Ir Band , 1s bis 4s Heft , 1831 oder 2r Band , 1s bis 4s Heft,

und 1832 oder 3r Band , 1s bis 3s Heft.
Jedes Quartal erscheint e i n Heft ; vier Hefte bilden einen Band .

Preis für jedes Heft 40 kr.
Ir Band : Vorwort . Weisthümer vom 13 . bis 15 . Jahrhundert von Jngersheim , Amorbach , Gensingen,

Speter , St . Leon , Roth , Wiescndangen , Eberbach im Elsaß . Ueber Zinsfuß und Ablösung im
Mittelalter am Oberrhcin . Rechtsalterthümer . Alte Uebersetzung der I.ex Lsliea , Verfahren
beim Gottesurtheil , Judeneid . Zur Geschichte des Bergbaues von Nußloch bis Durlach von 1139
bis 1532. Verwaltungsordnung der Stadt Baden aus dem 16 . Jahrhundert . Stadtschreidrr -
ordnung zu Bruchsal 1551 . Die alten Grafenhäuser des Linz- und Hegaucs . Ne'

llenburgische
Regesten . Ueber die Armenpflege vom 13 . bis 16. Jahrhundert in Konstanz , Günthersthal , Straß¬
burg , Breiten , Baden , Bruchsal . Steuerbewilligung im Bistum Speier von 1439. Alte Hohl-
und Flächenmaße am Bodensee und im Oberelsaß . Zur Geschichtedes pfälzischen Zollwesens von
1379 bis 1539. Ueber das Gefindewesen im 15. und 16 . Jahrhundert zu Königsbrück , Weinheim ,
Oppenheim . Die alte Thalverfaffung von Schönau und Todtnau . Die Nellenburgveringischen
Siegel . Schulwesen vom 12 . bis 16. Jahrhundert in Konstanz , Säckingen , Basel , Gengenbach ,
Bruchsal , Speier , Heidelberg , Frankfurt . Flußbau am Oberrhein von 1391 bis 166Ü bei Liedols -
heim . Speier , Stockstatt . Ueber das Bücherwesen im 15. Jahrhundert in Speier , Mainz , Ettlingen ,
Baden , Basel . Der älteste Güterbefitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem . Ueber die Almenden
vom 12 . bis 16 . Jahrhundert in der Schweiz , Baden , Elsaß , baierischen Pfalz und Hessen. Das
ehemalige sanctblafische Amt Klingenau . Klingensche Regesten . Urkundenarchiv des Klosters
Herren -Alb vom 13 . Jahrhundert . Namen - und Vachenregister .

Lr Band : Vorrede . Ueber die Gewerbe im 14. und . 15 . Jahrh . 1 . Kupferschmiede . 2 . Gerber , in der
Pfalz und Hessen. Ueber das Forstwesen vom 14. bis 17. Jahrh . im Breisgau , der Markgraf -
schast Baden , im Bistum Speier und Rheinhcffcn . Beiträge zur elsäsfischen Geschichte vom 12.
bis 16 . Jahrh . Gebweiler , Selz , Weißenburg . Weisihünicr des 14 . und 15 . Jahrhunderts aus
der Schweiz , Baiern , Hessen und Rheinpreußcn . Urkunden der Herren von Vatz ; rrn 1216
bis 1259. Der älteste Güterbesitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem ; von 1215 bis 1207. Ueber
das Schulwesen vom 13 . bis 18. Jahrh . in Baden , Wirtenberg , Rheinbaiern . Haushaltung und
Sitten im 15. und 16. Jahrh . in Konstanz , Günthersthal , Eßlingen und Kannstatt . Das ehemalige
sanctblafische Amt Basel . Zur Geschichte des Münsterbaues zu Basel , 1512. Nachtrag zu den
Klingenschen Regesten . Herleitung der teutschen Völker . Ueber Krankenpflege vom 13 . dis 16.
Jahrh . in Wirtenberg , Baden , der baicr . Pfalz und 'Rheinpreußen . Auszüge ungedruckter Urkun¬
den des Klosters Bronnbach , von 1170 bis 1230. Weisthümer des 14. bis 16. Jahrh . aus dem
Elsaß , Rheinheffen und Nassau . Beiträge zur elsäsfischen Geschichte im 14 . und 15. Jahrh .
Kaisersberg , Straßburg , Hagenau , Weißenburg . Das sanctblafischeAmtKrotzingen . Erläuterung
einiger Salemischen Urkunden von 12l4 und 1216. GeschichtlicheNotizen . Ueber das Münzwesen
vom 13 . bis 17 . Jahrhundert in der Schweiz , Wirtenberg , Baden , Elsaß , Baiern , Hessen und
Rheinpreußen . Hessische Urkunden und Regesten von 1136 bis 1295. Urkundenarchiv des Klosters
Herren -Alb vom 13 . Jahrhundert . Kurze Erläuterung einiger salemischer und sanktblafischerUrkun -
den von 1202— 1278. HohenfelsischeRegestcn. GeschichtlicheNotizen . Namen - und Sachenregister .3r Band , IS — 3s Heft : Vorrede . — Beiträge zur Kunstgeschichte vom 10 . bis l6 . Jahrh . in Kon¬
stanz , Reichenau , Basel , Freiburg , Landau und Neustadt a . d . H. — Briefe über die Fehden am
Oberrhein zwischen 1234 und 1249 in Hessen, Baden , Baiern , Elsaß . — Der älteste Güterbefitzdes ehemaligen Reichsstiftes Salmansweilcr , von 1251 bis 1280. — Eine falsche merowingische
Urkunde von Schuttern . — Urkundenarchiv des Klosters Bebcnhauscn aus dem 12. und >3 . Jahrh .
— Bemerkungen zum Herrenalber Archiv. — Kirchenverordnungen der Bistümer Mainz und
Straßburg aus dem 13. Jahrh . Zunftordnungen von 1363 und 1563. Goldschmiede zu Heidel¬
berg und Straßburg . Verzeichniß der sponheimischen Lehensleute um 1450. Laufenburger Jahr -
geschichtcn von 1156 bis 1673. Ueber den Wiesenbau im 15. und 16. Jahrh . in Baden , Hessen ,Baiern und Elsaß . Schweizerische Urkunden und Regesten aus dem 13. Jahrh , Urkundenarchiv
deS Klosters Bebenhauscn vom 13. Jahrh . Der älteste Gütcrbcfitz des ehemalige, , Reichsstiftes
Salem , von 1281 bis 1300. Die Dpnastrn von Küffaberg . HauSrath deS Bischofs von Scheier
in seinen Höfen und Burgen 1391 . Zur Geschichte des Weinbaues vom 14 . bis >6. Jahrhundert
in der Schweiz , Wirtenberg , Baden , Hessen und Rheinpreußcn . Die Besatzung zu Landau vom
13 . bis 15. Jahrhundert . Ueber das Geldwesen vom 12. bis 17. Jahrhundert . Urkundenarchiv
des Klosters Bebenhausen vom 13. Jahrhundert . Das ehemalige sanktblasische Amt Gutcnburg .
Gutenburgische Regesten . Geschichtliche Notizen .

Spezial -Agentur
' der 16 regelmäßigen Postschiffe zwischen Havre und New -Bork .

Die Abfahrten finden das ganze Jahr hindurch statt .
Im Januar gehen ab :

I nach New - Bork
am 12 . Januar , Postschiff Havre , Kapitän Malford , von 1000 Tonnen ,

„ 20 . „ „ LSm . Tell , „ Fnnök , „ 1500 „
„ 28 . „ - IsaacBell , „ Johnston , „ 1500 „

H . Nach New -Orleans
am 10 . Januar , Dreimaster Sarah Bridge , Kapitän Sturdcvaut .

Unsere Auswanderer werden durch zuverlässige Kondukteure bis Havre begleitet .
Spezialagentur der 16 regelmäßigen pokschiffe

zwischen Havre und New -Pork :

in Mainz , Kehl und Havre .
Nähere Auskunft ertheilen unsere Agenten : Herr Gersendvrfer in AcnelÄrrche ,
Herr Max Eisig in Oestringen , Herr I . Zeis in Gernsbach ,

„ PH . Zimmermann in Heidelberg , „ F . Bührer in Offeuburg ,
„ I - HeinSheimer in Eppingen , „ C . Biccellio in Lenzingen ,

Herren Aug . Unaercr 8 Komp , in Pforzheim , » C . Schmitz in Löffingen ,
Herr Leop . S ^ Benario in^Wertheim , , I . I . Eurta in Hüfingen ,

Peter Mainhard in Bischofsheim a ^T.,M . F . Main Hardt in Grnnsfeld ,
A . Berle in Ettlingen ,
P . I . Zopf in Rastatt ,
F . I . Steinruck in Achern ,
Louis Höckele in Reuchen ,

Louis Krauß in Freiburg ,
H . Pandel in Miillheim ,
F . Tschira in Schopfheim ,
I . B . Trenkle in Canderu ,
G . Claasen in Mannheim .

3 . Heidelberg .
Bekanntmachung .

Von der hiesigen Stadtschuldentilgungskasse
wurden folgende städtische Obligationen und die
verfallenen Zinscoupons eingelöst , und heute auf
dem Rathhause in Gegenwart der dazu verordnc -
ten Kommission verbrannt ; was anmit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Vom Anleihen 1836, eingelöstden
1 . Juni 1852 :

Nr . 44, 65 und 73 -» 500 fl . . . 1,500 fl. - kr .
( mit 5 Coupons .)

L
Vom Anleihen 1834, eingelöst am

1 , Dezember 1852 :
Nr . 3, 19 und 31 ä 500 fl. . . 1,500 fl . - kr .

( 4 Coupons .)
c .

Vom Anleihen 1842, eingelöSt den
1. Dezember 1852 : ^

Nr . 106,116,151,166 , 180, 193,
19S und 205 i» 500 fl. 4,000 fl. — kr .

( mit 10 Coupons .)

0
Vom Anlehen 1834, eingelöst den

1 . Juni 1849.
War noch im Rückstände Nr . 32. 500 fl. — r .

( mit 12 Coupons .)
L .

Die verfallenenZinScouponS im
Gesammtwerthe von . . . . . 8,935 fl. 15 r.

16,435 fl. 15 kl
Heidelberg , den 28. Dezember 1352.

Großh . bad . Oberamt .
v . U r i a .

4. Nr . 1029. Bruchsal . ( Holzversteig -
rung .) Aus den Domänenwaldungen diesseitigst
Forstbezirks werden Freitag , den 7 . Janüe
1853, auf der Ausstockungsfläche Wehrplatte , u»
in I . 16 . Lußhardt , Schlag Nr . 7, Aulach und Br -
menzipfel , nachverzeichnete Holzsortimente vo
steigert :

5 Eichen, 11 Eschen, 17 Erlen , 1 Weide , Ba -
und Nutzholzstämme ;

4 Klafter buchenes, 15 ' / , Kl . eschenes , 6 '/ - K
eichenes , 16 Kl. erlcneS und 26 Kl . aspeneS und g?
mischteS Scheitholz ;

22 ' /z Kl. buchenes, ll ' /r Kl. eschenes , 8V- Kl.
eichenes, 183'/ , Kl. erlenes , aspenes und gemischtes

. Prügelholz , nebst 17,950 buchenen und gemischten
Wellen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der
Forster -Hambrücker Straße vor dem Lußhardt -
walde am Hambrücker Feld bei der AusstockungS-
fläche Wehrplatte .

Bruchsal , den 31 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

F. v . Girardi .
18. Nr . 29,148 . Oberkirch . ( Aufforde -

rung . ) Der Bürger und Webermeister Andreas
M ater von Thiergarten hat sich mit Hinterlassung
von fünf unmündigen Kindern von Hause entfernt ,
um sich wahrscheinlich nach Amerika zu begeben.
Derselbe wird aufgefordert , innerhalb 4 Wochen
nach Hause zurückzukehren und sich über seine un¬
erlaubte Entfernung zu rechtfertigen , andernfalls
er wegen beharrlicher Landflüchtigkeit des großh .
bad . Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
unter Verfüllung in die Kosten das weiter Gesetz¬
liche gegen ihn erkannt werden wird .

Oberkirch , den 26 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
12 . Nr . 20,896 . Engen . ( Aufforderung .)

Bäcker Joh . Nep . Buggle von Jmmendingen hat
sich im Laufe dieses Sommers mit Zurücklassung
seiner Familie nach Amerika begeben .

Derselbe wird aufgefordert , innerhalb 3 Mo¬
naten sich zu stellen und über seine unerlaubte Ent¬
fernung zu verantworten , widrigenfalls er deS
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
Kosten verfällt würde .

Engen , den 26 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
2 . Nr . 42,616 . Müllheim . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U . S . gegen Johann Georg
Letsch er von Theningen , wegen Diebstahls , wird
die unterm II . November d. I ., Nr . 35^ 43, er¬
lassene Fahndung hiemit zurückgenommen.

Müllheim , den 22 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
14 . Nr . 17,791. Haslach . ( Fahndungs -

zuröcknahme . ) Unsere diesseitigen Fahndungs¬
ausschreiben vom 2l . Oktober und 14 . Dezember
d . I . nehmen wir hiemit zurück , da die Angeschul¬
digte eingeliefert worden ist.

Haslach , den 29. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
vät . Wörner .

33 . Nr . 17,818 . Haslach . ( Fahndungs¬
zurücknahme . )

I . U . S . gegen Leonhard Sonntag
von Unterharmersbach ,

wegen Diebstahls .
Da der Angeschuldigte heute gefänglich cinge-

liefcrt worden ist , so nehmen wir unsere Fahndung
zurück.

Haslach , den 3l . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
is . , Nr . 209 . Reckargemund . ( Erkennt¬

niß . ) Der Bierbrauer Georg Gräf von Neun¬
kirchen, welcher sich auf die diesseitige Aufforderung
vom 10 . Dezember v . I . , Nr . 22,191 , nicht stellte,wird nunmehr , unter Verfällung in die Kosten, des
badischen Staatsbürgerrechts und des Ortsbllrger -
rechts für verlustig erklärt , und zur Zahlung einer
in 3 o/o seines Vermögens bestehenden Geldstrafe
verurtheilt .

Neckargemünd , den 27. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s .
vät . Schorr , Akt . jur .

17 . Nr . 29,013 . ' Oberkirch . ( Erkennt -
niß . ) Anton Müller von Erlach hat der öffent¬
lichen Aufforderung vom 10. v . M . , Nr . 25,378, '
nicht Folge geleistet . Er wird deßhalb , unter Ver¬
fällung in Me Kosten , wegen beharrlicher Landes¬
flüchtigkeit des großh . bad . Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , und die gesetzliche Vermögens¬
buße gegen ihn ausgesprochen .

Oberkirch , den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
20 . Nr . 29,015 . Oberkirch . ( Erkenntniß . )

Da die ledige Franziska Baudendistel von Has¬
lach der öffentlichen Aufforderung vom 28. Oktober
d . I ., Nr . 24,39« , nicht Folge leistete , so wird sie,unter Verfällung in die Kosten, wegen beharrlicher
Landesflüchtigkeit des großh . bad . Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und die gesetzlicheVer¬
mögensbuße gegen sie ausgesprochen .

Oberkirch , den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
1. Nr . 29,014 . Oberkirch . ( Erkenntniß .)

Joseph Schürmaper von Renchen hat der dies¬
seitigen Aufforderung vom 30 . Oktober d . I . nicht
Folge geleistet . Er wird deßhalb wegen beharr¬
licher Landesflüchtigkeit deS großh . bad . StaatS -
dürgerrechtS für verlustig erklärt und zur Tragung
der Kosten verurtheilt .

Zugleich wird die gesetzliche Vermögcnsbuße
gegen denselben ausgesprochen .

Oberkirch , den 23. Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
21 . Nr . 25 .904. Gernsbach . ( Straf -

erkenntniß . ) Da sich der dem Großh . 3. Reiter¬
regiment zugetheilte Rekrut Konstantin Heck von
Ottenau auf die diesseitige Aufforderung vom 6 .
November d. I . , Nr . 22,699 , nicht gestellt hat , so
wird er nunmehr der Desertion für schuldig er¬
kannt und deßfalls , unter Vorbehalt persönlicher
Bestrafung , eine Geldstrafe von l200 fl. , sowie der
Verlust des Staatsbürgerrechts gegen ihn ausge¬
sprochen.

V. R . W .
Gernsbach , den 24 . Dezember 1852.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Theobald .

10 . Nr . 22,812 . Gengenbäch . ( Urtheil . )
DaS Großh . Hofgericht deS Mittelrheinkreises als
Schwurgerichtshof hat in Untersuchungssachen gegen

Andrea - Wernert von Reichenbach , wegen ge -
fährlichenDiebstahls , auf ungehorsames Ausbleiben
und erhobene schriftliche Verthcidigung durch

Urtheil
vom 15. Dezember l. I . , Nr . 6634 , zu Recht er¬
kannt :

Andreas Wernert von Reichenbach sei
eines zum Nachtheil des Georg Spitzmül¬
ler in Reichenbach verübten , sowohl durch
Einbruch als Einsteigen gefährlichen Dieb¬
stahls im Betrage von 6 fl . , und damit zu¬
gleich des dritten Diebstahls für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu einer mit 80 Tagen
Hungerkost und 28 Tagen Dunkelarrest ge¬
schärften Zuchthausstrafe vonzweiJahren ,
oder einemJahr und vierMonatenEin -
zelhaft , zur Stellung unter polizeiliche Auf¬
sicht auf die Dauer von zwei Jahren , und
zur Tragung der Hälfte der UntersuchungS -
koßen, unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
für das Ganze , sowie zur Tragung seiner
Straferstehungskosten zu verurtheilen .

B . R . W .
Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigten auf

diesem Wege eröffnet .
Gengenbach , den 30 . Dezember 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Bode .

23. Nr . 54,621 . Lahr ( Bedingter Zah -
lungsbefehl . ) In Sachen

Helena Schuhmacher , geb. Neu -
meper , von Wittelbach ,

gegen
Friedrich Huber von HugSweier ,

Forderung von 22 fl . aus Bieh -
kauf betreffend ,

erscheint die Klägerin und bittet um bedingten
Zahlungsbefehl .

Beschluß :
1) Dem Beklagten wird aufgegeben , die Kläge¬

rin zu befriedigen , oder binnen 8 Tagen zu erklä¬
ren , daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlange , widrigenfalls auf Anrufen der Klägerin
die Forderung als zugestandcn erklärt würde .

2) Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf dem
Wege der Oeffentlichkeit verkündet , mit der Auf¬
forderung : einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen und dem Gerichte namhaft zu machen,indem sonst alle weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären , nur
an die dieffeitigeGerichtStafel angeschlagen werden .

Lahr , den 16 . Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sachs .
» .399 . (3) 3. Nr . 52,452 . Lahr . ( Bekannt¬

machung . ) Der Großh . Fiskus hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr in die Verlaffenschaft
des am 17 . September d . I . ohne erbberechtigte
Anverwandte verstorbenen Anton Drescher von
Prinzbach nachgesucht, und wird diesem Gesuche
stattgegeben werden , falls binnen Frist von vier
Wochen keine Einsprache hiergegen erhoben und
begründet werden sollte .

Lahr , den 15. Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .

32. Nr . 16,556 . Kork . ( Schuldenliqui¬dation . ) Gegen den Nachlaß des Joh . Jakob
Schnee von Aucnheim istGant erkannt , und Tag -
fckhrt zum Richtigstellungs - und Borzugsverfahren
aufMontag , den24 . Januar 1853,Vormittags9 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ; woalle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge¬denken , solche, bei Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬den , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte , welche sie geltend machenwollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung deS Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerSund Gläubigerausschusses die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬sehen werden .

Kork, den 15 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunoltstein .

schlußerkenntniß . )
Die Gant der -s Frau Hauptmann
v . Khuon Wwe . dahier betr .Alle heute nicht angemeldeten Forderungen wer¬den von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

^ V . R . W .So geschehen Karlsruhe , den 22 . Dezbr . 1852.
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
9. (3)2 . Nr . 48,059 . Waldshut . ( ErledigteStelle . ) Bei dem diesseitigen Bezirksamte istdie Stelle eines Dekopisten mit einem jährlichenGehalte von 175 fl. zu besetzen .
Diejenigen , welche sich darum bewerben wollen ,haben sich binnen 3 Wochen in portofreien Briefenunter Vorlage ihrer Zeugnisse dahier zu melden .
WaldShut , am 21 . Dezember 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Weber .

31 . Karlsruhe . ( Erledigte Stelle .) Durchdas Ableben des Reallchrers Hamburger am
rpzeum in Rastatt ist an dieser Anstalt die Stelleeines katholischen ReallehrerS in Erledigung ge¬kommen, die mit einem Gehalt von 500 bis 600 fl.verbunden ist, und auf der die Verbindlichkeit ruht ,außer den Unterrichtsgegenständen eines VolkS-
schullehrerS in den untersten Klaffen auch den ma¬
thematischen und naturhistorischen Unterricht bis
zur Quarta einschließlichzu übernehmen .Die Bewerber um die Stelle haben sich binnen
sechs Wochen bei Gr . Oberstudienrath zu melden .

Karlsruhe , den 27. Dezember 1852.
Großh . Oberstubienrath . -

v . Woellwarth .
M . Krauß .

Druck der G . Brau/schen Hofbuchdruckerei.
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